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Jimtlicbe
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
Die Reichsregicnmg sieht sich. nach

den aus Berlin einlaustnden Nachrichten,
in diesem Augenblicke außer Stande, ihres
Amtes frei zu walten. Ich erblicke meine
Ausgabe bei dieser Sachlage darin, unter
allen Umständen die
Ordnung  innerhalb der
Provinz aufrecht zu erhalten und
richte an die Bevölkerung hierdurch die
Bitte, volle Ruhe zu wahren, ihrer Ar-
beit wie sonst nachzugehen und die Be¬
hörden, die ich dringend ersuche, sich mit
dem größten Ernste sür die bezeichnete
Aufgabe einzusetzen, nachhaltig zu unter¬
stützen.

Caffrl, den 13. März 1920.
Der Oberpräfident:

Br. Schwander.
KeKa«ntmachrmg

Betrifft : Einrichtung eines avöreichendeu Frldschutzr».
Der Raff. Landverband, — Arbeitsgemeinschaft der

Landwirtschaftlichen Zentralorganisationm im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden — hat zufolge eines Beschlussesl er
letzten Landverbandstagung wegen der sortzesetzien und
für die landwirtschaftliche Erzeugung geradezu bedrohlich
gewordene Zunahme der Felddiebstähle und der öffent¬
lichen Sicherheit in den Fluren angeregt, schon jetzt Vor-
sorge dafür zu treffen, daß dem Ueberhandnehmen der
Frlddiebstähle für das Jahr 1920 rechtzeiti, vorgebeugt
wird.

Die Polizeivervaltungen und Ortspolizeibehördendes
Kreise» ersuche ich, die erforderlichen Maßnahmen als-
bald zu treffen. Die Kreisbauernschaft dcS Rheingau¬
kreise», die ich zu der Angelegenheit gehört Hobe, hat em¬
pfehlen, «eben den ständigen Feldhütern vor allem vor
und zur Zeit der Ernte bezahlte Hilfskräfte seitens der
Gemeinden anzunehmen, da sich biefer Schutz nach den ge¬
machten Erfahrungen am b sten bewährt habe, jedenfalls
beffer als bäuerliche Organisationen, die zu diesem Zwecke
gebildet wurden.

Rüdeshetm, den 10. März 1920.
Der kommiffarische Landrat:

Dr. M ü l h en S.
Bekanntmachung

Wir weisen daraus hin, daß die Pollzeiverordnungen
über die äußere Heiligstellung der Sonn- und Feiertage
vom Ist. März 1913 und vom it . März 1916 »«ver¬
ändert i« Kraft geblieben find.

Alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten, sowie alle ge¬
räuschvollen Arbeiten in den Häusern und Betriebs¬
stätten au den Sonn- und Feiertagen sind verboten.

Eltville, den 12. März 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Kekanntmachnng
Der Oberleiter her staatlichen
Reblaurbekämpsung in Baden.

Augustenberg, den 25. März 1919.
pp. Einer Uebertretung des ReblauSgesetzeS machten

sich durch Anpflanzung von Amerikanerrebrn eine große
Anzahl von Winzern schuldig. Besonders hat der
Anbau der Taylorrebe im Kreise Baden zugenom-
men (Altschweier, Gisenlhal, Nenweiser, Bühl, Kappel¬
windeck, Lauf u. a.), wa» man im Hinblick auf die
Gewinne, welche durch diese Traubensorte zu erzielen sind,
(als Taseltrauben wurden Tausende von Zentnern der-
kauft, daS Pfund zu 1.50 Mk.) verstehen kann. Bedau¬
erlich ist aber, daß zur Zeit ein ganz wilderD-riand fol-
cher Reben ohne Rückstcht an die W-inbaubezirke stati-
findet und daß dadurch alle» Gute am Reblausgesttz auch
noch in Frage gestellt wird. Nach Mitteilung von meinem
Kursteilnehmer in Freiburg sollen nach Buggingen
Amerikanerreben au» der Umgebung von Metz (I) ver¬
sandt worden sein, ohne daß die Eisenbahn die geringste
Schwierigkeit bei der Beförderung bereitete. Ich selbst
sah, wie ein EiseubahnschaffnerAn.erikaner Wurzelreben von
Lahr brachte, einem anderen Schaffner in Dinglingm davon
abgab und daun gegen Freiburg weiterreiste. Es dürfte
also dringend nötig sein, daß die Generaldirektion der
Staatseisenbahn ihr Personal über die Unzulässigkeit dieser
Handlungsweise erneut unterrichtet.

I . A. : gez. A b i ch t.
Wird veröffentlicht:

Wir weisen darauf hin, daß jederB rsand von Reben
von einem in de« anderen Weinbaubezirk besonderer Ge¬
nehmigung des Herrn Oderpräsidenten bedarf.

Eltville, den 10. März 1820.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Nachtrag Nr. 2

zur Ordnung, betreffend die Erhebung von Gebühren für
die Benutzung der Stadtwage in Eltville.

8 1.
Der 8 1 vorgenannter Ordnung vom 3. August 1894

und der Nachtrag Nr. 1 vom 31. Oktober 1918 wird wie
folgt abgeändert: _

An Gebühren für die Benutzung der städtischen Wage
sind zu entrichte« :
a>für das Wiegen von Kohlen, Erzen,^ Steine, Erde,

Dünger, Zuckerrüben, leeren Säcken, Lumpen, Knochen,
altem Eisen, GlaS, Vieh und leeren Wagen pro
Zentner . 2 Psg.

Jedoch beträgt hierbei die Minbestgebühr
für einen Einspänner 60 Pfg.
für einen Zweispänner . . . »0 „

b) für das Wiegen aller anderen Gegenstände, wie Stroh,
Heu, Kartoffeln re.
pro Zentner . 4,5 Pfg.

8 2.
Dieser Nachtrag tritt eine Woche nach der Beröffcnt-

lichuug in Kraft.
§ 3.

Der Nachtrag Nr. 1, vom 31. Oktober 1918, wird
hiermit ausgehoben.

Eltville, den 12. Dezember 1919.
Der Mastst »at:

_ Dr. Keutner.
Genehmigt.

Wiesbaden,  den 5. März 1920.
Namens des Bezirksausschüsse» :

b a 20  Der Vorsitzende: In Vertretung:
i Unterschrift.

Kekanntmachnng.
Wir erwägen, ein Mädchen aus achtbarer Familie,

erforderlichenfalls auf Kästen der Stadt, in der Landes-
Hebammenanstalt in Marburg für den Hebammenberus
auSbilden zu lassen.

Alter 20 —ro Jahre. Bewerbungsschreiben find bis zum
15. April einzureichen.

Eltville, den 13. März 1920. Der Magistrat.

Die Gegenrevolution in Berlin und deren
Umschlag.

Wie der Umsturz vorbereitet wurde.
* Serli «, 13. März. Aus den Kreisen der neuen

Regierung verlautet, daß die Umsturzbewegung in aller
Heimlichkeit bereits seit langer Zeit vorbereitet war. ES
war gelungen, fast bei sämtlichen ReichSwehrtruppen An¬
hänger zu finden, die einen großen Einfluß auf die
Truppen hatten und namentlich die noch bewaffneten Bal¬
tikumtruppen zur Umsturzbewegung zu gewinnen. Tat¬
sächlich war der gestrige Tag als Stichtag für ein Vor¬
gehen gegen die Regierung vorgesehen. Die Bewegung
richtete sich aber hauptsächlich nur gegen die alte Re¬
gierung. die eS ablehnte, der Verfaffung zu folgen und
eine Neutl>ahl der Nationalversammlung vornehmen zu
lasten. ES war geplant, die Regierung durch daS Ulti¬
matum zum Addankcn zu bewegen und eine neue Re-
gierung zu bilden, sonst aber alles beim alten zu lasten.
Dadurch aber, daß die Bewegung verraten wurde und
NoSke gestern zu Gegenmaßnahmen schritt, wurde die
Regierung zu schärferem Vorgehen gezwungen. Selbst
wenn die Verhastung Dr. Kapp» erfolgt wäre, hätten
hwie seine Anhänger ihren Plan durchgeführt, da sie sich
auf eine große Truppenmacht stützen konnten und genau
wußten, daß »tzne Blutvergießen die Besetzung Ber¬
lins zu bewerkstelligen war. GenerallandschaftSdirektor
Kapp war indes gewarnt worden und konnte sich an die
Spitze der Bewegung stellen. Ec war es denn auch, der
heute in der Nacht mit den Truppen der Marinebrigaden
in Berlin einrückte und an die Regierung daS Ultimatum
stellte.

3« Berlin herrscht Ruhe.
* Kerlin, 13. März. Die Maßnahme» Uoske»

haken nichts genützt, denn viele seiner Truppen, die
er aufgeboten hatte und für zuverläsiig hielt sind zu den
Truppen der Monarchisten übergegangen. Die Garnison
Döberitz ist in Berlin eingerückt und hat sämtliche Reichs-
stellen besetzt. Die alte Regierung ist zurückgetreten. Die
Minister haben sich anscheinend in Sicherheit gebracht.
GenerallandschaftSdirektor Kapp  hat die Regiernng über¬
nommen und in zwei Kundgebungen, die wir bereits
am Samstag durch eine Sonder Ansgake ver-
öff ntltchteu, offiziell bekannt gemacht. In Berlin herrscht
Ruhe und Ordnung. Niemand merkt etwa? von den
Vorgängen, die solch große Bedeutung haben. Die
Truppen der Monarchisten sind zuverlässig und, wie eS
scheint, völlige Beherrscher der Stadt. Sämtliche Straßen
im Innern Berlin» weisen starke Posten auf. Ab¬
sperrungen stndjuur vor den Regierungsgebäuden zu sehen.
Den Beamten der Regierung wird der Zutritt zu den
Aemtern verweigert, weil die Ausweise der alten Re¬
gierung als ungültig erklärt sind. Bon sozialdemokra¬
tischer Seite werden Aufrufe verbreitet, die zum General¬
streik auffordern.
kin Lnrammenrlorr rwircben keicbrtvedrtrnppe«

und Arbeiter« in Frankfurta M
* Fankfnrt a. M>, 13. März. Ein Trupp Arbei¬

ter, der sich gegen die Gutleut-Kaserne bewegte und den
Befehlshaber der dortigen Truppen zu einer Erklärung
seiner Stellungnahme veranlaffen wollte, wurde von den
ReichSwehrtruppm nicht zugelasien. Als die Arbeiter
fich weiter begeben wollten, wurde von den Mannschaften
der Reichswehrtruppen auf die Arbeiter geschaffen. Ein
Toter und vier Schwerverletzte sind zu beklagen. Die
Umgegend der Reichswehrkaserne wurde von den Reich»-



Wehrtruppen mit Stacheldrahtverhau abgesperrt. An der
Börse hat ein Trupp RrichSwehrleute blindlings mehrere
Schöffe«bgefeuert.

Demonrirailsnen in Trankfurfa. M.
* Frankfurt a M , 13. März. Die politische

Umwätzmg in Berlin wurde hier von der Arbeiterschaft
mit der Erklärung des Generalstreiks beantwortet. In
den Straßen finden masstnbafte Umzüge und Demonstra-
tionen statt. DaS Wag er-Bureau «W. T.-8.) ist von
der Arbeiterschaft beietzl und hat vorläufig seinen Dienst
einSküen müffen. Bei den heutigen Straßenkämpfen
gab es laut „Franks. Ztg."

14 Tote tt«> 100 Uermnndete.
Die alte Regierung amtiert in Dresden-

* Frankfurt a. M ., 13. März. Wie dir „Franks.
Ztg." meldet, befindet sich die auf der Verfassung beruhende
Rrichsregürung Bauer in Dresden. — Weiter verlautet,
daß die Nationalversammlung nach Stuttgart übergesiedelt
sein soll.

»Dresden  14 . März. Dia Reichsregie-
r««S hat stch nach Stuttgart beg- iben um Keim
Zusammentritt i der Natiouatversammluu - am
Mittwoch, den 17. März zugegen zu fein.

Reichswehr in Frankfurt.
* Frankfurt a M ., 14. März. Die in der Um.

gebung von Frankfurt stationiert gewesene Reichswehr ist
heute Morgen in Frankfurt zur Ausrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung eingerückt. Wie die Blätter her-
vorheben, steht fie auf dem Boden der Regierung Bauer.

GrSner für die Republik
* Berlin . 14. März, 11.S0 N. General Gröner

hat sich der Regierung Ebert-Bauer zur Verfügung ge«
stellt.

Beschlossene Republikanerfront.
* Krrlt «, 13. März. Die Demokratische Partei, die

Eozialeemokratische Partei und die Unabhängige Sozial¬
demokratische Partei haben beschlossen, sich einmütig
hinter die Regierung Bauer zum Schutze der Demo¬
kratischen Republik zu stellen.
Der Senersirtteilk der Eisenbahner.

* Berlin , 14. März, 10 N. Dar Ultimatum der
Eisenbahner und Eisenbahnbeamten hat seine Wirkung,
auf Herrn Kapp nicht verfehlt. Er soll, wie wir erfahren,
bereit gewesen sein, von seinem Posten zurückzutreten und
den KoalittonSparteien die Regierungsbildung zu über¬
lassen. Da Herr Kapp völlig in den Händen der Mili-
tärpartei ist, ist er nicht in der Lage gewesen, diesen,
wohl auS der Unmöglichleit seiner Situation heraus ge-
»ebenen Entschluß durchzuführen. Der proklamierte
Eisenbahncrstreik ist inzwischen Wirklichkeit geworden,
von keinem Berliner Bahnhof fährt mehr ein Zug ab.

Die?oslvea«len.
* Krrlin , ,14. März. Auch die Verbände der mit-

leren und untere» Postbeamten lehnen Kapp ob. Nach¬
dem die in Frage kommenden Verbände bereits am
Samstag abend gemeinsame Konferenzen abgehallen
haben, wurde am Sonntag vormittag Fühlung mit den
Eisenbahnern genommen. Die Vertreter der Postbeamten
«klärten, daß sie stch dem Ausstand der Eisenbahner
anschließen mosten. Vertreter der Postbeamten haben
am Sonntag vormittag auch mit den in Frage kommen¬
den Ressortchefs im Reichspostministcrium verhandelt.

Die Bergarbeiter.
* Die neue Regierung verbreitet folgende Meldung:
„Bei den Verhandlungen haben sich die Bergarbeiter-

verbände Westfalens bereit erklärt, der neuen Regierung
gegenüber eine neutrale Stellung einzunehmen, aber drei
Bedingungen gestellt: Aufrechterhaltung des Betriebs-
rätegefetzes in seiner jetzigen Form. Aufrechierhallung der
Republik und Garantie der bisherigen Arbeitcrrechte.

Dunkle Mächte.
Romen von F . W i t. h e.

(82. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Wahrhaftig daS Hab' ich vergessen!" rief Clemens

erregt. „Ich habe gar nicht daran gedacht— weil ich ja
mit der Untersuchung deS Testaments überhaupt keinen
bestimm!en Plan verfolgte. Ich muß nun ohne Zögern
nach Kronstadt zurückkehren. Der Himmel weiß, was
stch da ereignen wird. Vielleicht stellen Sie die Namen
fest und telephonieren Sie mir dann! Ich werde morgen
»m ein Uhr in Neubrandcnburg auf den Anruf warten
— eS wird ja Unbequemlichkeiien machen, ober es hilft
da nichts. Solange ich auf Seeburg hause, ist eS jeden¬
falls nicht ratsam, mir brieflich wicht ge Mittei'twgen
machen zu lassen. ES argwöhnt niemand etwas anteres
mir, a!S einen harmlosen Gelehrten: aber edle Seelen
die unsere Freunde haben eine Vorliebe für fremde Briefe.
Also halten wir »ns lieber an das Telephon l"

Nachdem alle notwendigen Verabredungen getroffen
worden waren, brach Clemens auf, um nach Seeburg zu-
rückzukehren. Der alte Herr war nun wieder der würdige
Herr Böhning mit den zwei großen Passionen für
Wissenschaft und Malerei. Gemächlich ging er den
Bahnsteig entlang. Vor ihm ging eine Dame mit ihrer
Zofe; ihre Kleidung wie ihrer Haltung nach eine Dame
der großen Welt. Clemens hatte erst achtlos über fie
fortgcfehen— aber als er jetzt zufällig ihr Profil er¬
spähte, blieb er unwillkürlich stehen.

„Die Gräfin" von Althausenl" dachte ec in nnge-
henrer Ueberraichung und er hätte eS fast laut auSge-
rufen. „Weiß Gott, daS nenne ich ein sonderbares Spiel
des Zufalls! Es scheint einer von meinen glücklichen Tagen
zu sein. Ich werde bis unmittelbar vor der Abfahrt

Die Regierung, die vollständig auf dem Boden der Ver¬
fassung steht, fei bereit, diese Bedingungen anzunehmen."
Rücktritt des bayerischen Kabinetts.

* München , 14. März. (Amtlich.) DaS bayerische
Gesamtmintsterium ist gemäß einem heute gefaßten
ministeriellen Rechtsbeschluß zurückgetreten. Der bayerische
Landtag tritt am Dienstag, den 16. März zusammen
und wird stch mit der Bestellung eines neuen Ministeri¬
ums befassen. Bis zur Neubildung der Regierung führen
die bisherigen Minister ihre AmtSgeschäfte weiter. Die
Geschäfte deS Rinisterprästdentenwerden vom verfassungs¬
mäßigen Vertreter, dem LandwirtschaftSminiüer Freihcrrn
v. Freyberg, die Geschäfte des Ministeriums des Aeußern
und des Ministeriums für Unterricht und Kultur von
dem Staatssekretär Sänger wahrgenommen. Die Re¬
gierung wird mit allen Kräften für Ruhe und Sicherheit
und besonders für die ungehinderte Fortführung der
Lebensmittelversorgungeintreten.

fremdcnverbot in Bayern.
* München , l *. März. Der Mirnsterrat hat bte

sofortige Sperrung des FrcmdenzuzugS mit sofortiger
Gültigkeit verfügt. In Zukunft ist der Aufenthalt Frem¬
der nur drei Tage gestattet. Kranke dürfen nur mit amtS-
örtlichrn Zeugnissen länger verweilen.

Die DurcdkSdrnng der?rieden$vertrage$.
* Dresden , 14. März. Mit dem Präsidenten der

FriedtnSkommisston Göppert ist Fühlung gesucht worben.
Präsident Göppert hat mitgeteilt, daß unter Wahrung
aller Rechte der Reichsregierung an der technischen
Durchführung deS Friedensvertrages weitergearbeitet
Verde, «nd daß er rs ablehne, irgendwelche Weisungen
der Machthaber in Berlin entgeginzmtkhmcn.

guno Relchsfinanxministerr
* Dresden , 14. März. Die von der Reichsregierung

in der letzten Woche geführten Verhandlungen wegen Er¬
nennung des Direktors der Hamburg-Amerika-Linie Cuno,
des früheren Vortragenden Rats im Reichsschatzministertum,
zum ReichSfinanzminister waren am Freilag den 12. März
fast zum Abschluß gelangt. Sir sind heute wieder aus¬
genommen worden.

Eine russische Kurierpost für die
deutsche Regierung.

* Kopenhagen , 1». März. „Bmtaske Tidende"
weiset aus Kowno: Ei» russisches Flugzeug wurde
gestern in Kowno durch Geschützfeuer zum Landen ge¬
zwungen. In demselben befanden stch vier Personen, da-
rui ter eine Frau, sowie eine umfangreiche Karlerpost, die
für die deuticke Regierung bestimmt war. DaS Flugzeug
kam auS Smolensk. Die männlichen Reisenden waren
von Lenin und Tschiischerin mit Vollmachten ausgestattet,
weitgehende Handelsverträge mit Deutschland abzuschließen.

grosse Demonstrationen in Köln.
* Kot «, 13. März. Gestern nachmittag versammelten

stch die Angehörigen der freien Gewerkichaftcn und
Syndikalisten zu einem Kundgebungszug auf dem Heu¬
markt. GegenJ1/* Uhr setzte stch der Zug in Bewegung
und nahm seinen Weg am RaihauS und am Regierungs-
gebände vorbei durch die Neustadt zum Neumarki. Die
Teilnehmer gingen in geordurien Reihen und führten
zahlreiche Schilder mit sich, die die Wünsche der Be¬
teiligten ausdrückten. Die Teilnehmerzahl war so groß,
daß man über zwei Stunden brauchte, um die dichtge¬
drängte Menge an stch vorbeimarschierm zu laffm. Auf
dem Neumarkt waren Tische ausgestellt, von denen Redner
zu der Masse sprachen. Es wurde eine Entschließung an¬
genommen in der es heißt:

Die heutige Massenkundgebung der Kölner Arbeiter
und Angestellten erhebt entschiedensten Einspruch gegen
die ungeheuerliche Verteuerung und die in Aussicht
genommene erneute Verringerung der ohnedies viel zu
knappen LebenSmittelration. Die Versammelten fordern|

warten und mich dann, wenn sie mir nicht mehr ent¬
kommen kann, in ihr Abteil setzen."

Der Zug setzte stch wirklich bereits in Bewegung, als
Clemens di« Tür des Abteils erster Klaffe hinter sich zn-
zog und stch behaglich auf das Polster niederließ. Die
Dame streifte ihn nur mit einem hochmütigen Blick und
vertiefte sich sodann in die Lekiüre einer Zeitschrift, die
sie auf dem Bahnhof erstanden hatte. Clemens beugte
sich vor und legte der eleganten Fremden eine Hand auf
den Atm.

„Ich freue mich außerordentlich," sagte er ruhig und
durchaus liebenswürdig, „ich freue mich wirklich cinßer-
ordiurlich. Wahrscheinlich werden Sie mich nicht erkennen,
aber eS gab eine Zeit, zu der ich mich mit Stolz zu
Ihren Anbetern rechnete. CS wäre sehr gnädig, wenn
Sie mir sagen wollten, welchen Namen Sie ougeichlicklich
zu führen belüftet». Cs war ja von j'her eine Ihrer
interessanten Eigenschaften, daß Sie sich von Zeit zu
Zeit einen neuen now de guerre zu wählen beliebten."

„DaS ist ein unerhörter Urberfall!" protestierte die
Fremde entrüstet. „Wenn ich den Zugführer benachrich¬
tige - *

ES flammte etwa? in Clemens' Augen auf. -Er
konnte wirklich auch anders als gutmütig und würdig
drcinfchauen.

„Was Sie zweifellos nicht tun werden!" entgegnete
er, noch immer höflich, aber doch mit einer stählernen
Härte in der Stimme. „Ich sehe, daß Sie mich nicht
umerzubringen wissen, und ich wünsche eS für den Augen-
blick auch nicht anders. Aber Sie werden die Notbremse
nicht in Bewegung setzen, Teuerste, und werden keinen
Skandal verursachen! Ich könnte allerlei über die inter¬
essante Laufbahn der Gräfin von vlthausen erzählen, was

die Regierung auf, dafür Sorge zu tragen, daß mehr
Lebensmittel herbeigeschafft werden, um daS gänzliche
Hinstechen des arbeitenden Volkes zu verhindern. Der
Kampf gegen da» Wucher- und Schirbertn« muß
mit größerer Energie geführt und dem Schlemmer-
und Prasserleben dunkler Elemente ein Ende bereitet
werden. Die Versammelten fordern die sofortige Zu-
Kimmung des Verbandes zu den deutschen Ein- und
Ausfuhrverboten, damit das Lochi« Westen gestopft
werden kann. Durchdrungen von der Erkenntnis, daß
der Friede von Versailles dem deutschen Volke uner¬
füllbare Lasten auferlegt und dadurch die Verelendung
des werktägigen Volkes immer weiter um stch greift,
verlangen wir die schleunigste Revision deS Friedens¬
vertrages. Gerechte Abstimmung in den von Deutsch,
land abzutretenden Gebieten, besonders in Gupen und
Malmedy, ist eine Forderung der Gerechtigkeit und des
SelbstöestimmungSrechts der Völker. Ans» nachdrück¬
lichste protestieren die Arbeiter und Angestellten gegen
die Niederlassung' der Bahn bei Monschau an eine
Nation. Was deutsch ist, soll deutsch bleibe«. Die
Kölner Arbeiter und Angeflellten erneuern daS Gelöb¬
nis unentwegter Treu» zum deutschen Einheitsstaat
und erheben nochmals ihre warnende Stimme gegen
das verbrecherische Treiben der Sonderbündler.

Ueber Ausschreitungen, die im Anschluß an die De¬
monstration verübt wurden wird der „Köln. Volksztg."
noch berichtet: In den späten Nachmtttagsstunden ka«
es noch in der Diele de» Kaffee und der Weinstube Arcadta
zu wüsten Ausschreitungen mit umfangreichen Plünde¬
rungen. Vereinzelte Teilnehmer eines Demonstration»-
zugrS stießen mit den Haltestöcken der Plakate die
Scheiben de» Kaffee» Arcadia ein, drangen, gefolgt von
einem Haufen wüster Nachdröngender in die Dielt ein.
Das Publikum de? stark besetzten Kaffees wurde von
einer wilden Panik ergriffen und flüchtete tn die übrigen
Räume dem AuSgange nach der Brückenstraße zu. Unter¬
dessen plünderten die Eindringlinge di« Auslagen der
Schaufenster, die gesamten Vorräte, die fie auf der Theke,
im Büfett und in den Seilenschränken der Diele vor¬
fanden. Die Glasschüsseln und sonstige Gefäße wurden
zertrümmert ünd die gesamte Einrichtung stark demoliert.
Der Boden der Diele ist mit Glasscherben übersät.
Die Plünderer bemächtigte« stch großer Mengen von
Wein, Likören, Schokolade, Pralinees, Büchsenfl-tsch usw.
Der Inhalt der Kaffe im Betrage von etwa 4600 Mark
wurde geraubt. Auch die stark benutzte Garderobe der
Gäste wurde vollständig ausgeräumt. Gin Teil der
Plünderer ist in d.m allgemeinen Durcheinander ent¬
kommen. Der bald erschienenen Polizei gelang die
Feiinahme von zwölf, ausschließlich ganz jugendlicher
Personen, darunter zwei weibliche. Sir wurden nach
Feststellung der Personalien ins Gefängnis überführt.
Die Hohestraße war durch die Vorgänge für den Verkehr
g sperrt. Zahlreiche Geschäfte holten, um Ausschreitungen
vorzubeugen, ihre Lokale vorzeitig geschlossen. Auch im
Kaffee Germania(? ckc Hohe- und Gürzenichstraße), sowie
im Stadtkaffee(Schitdergaffe) sind Ausschreitungen vor¬
gekommen, die leichterer Natur waren. Im Stadtkaffe«
kam eS zu Verhaftungen.

vor einer Revolution in Italien?
Nach zug.-gaugenen Berliner Meldungen au» Rom ist

die innere Lage in Italien äußerst gespannt und italienische
Truppen als besondere Regierungsgarde gebildet und über
das ganze Land verteilt. Man hofft, mit ihrer Hilfe
und zusammen mit den Karabinieri noch einmal einem
kommunisti,tischen Putsch oder einem Generalstreik Herr
zu werden. Die Angehörigen der Ententestaaten, die sich
n Italien aufhalten, sind verständigt worden, daß e» für

sie ratsam sei, abzureisen, da die Negierung keinerlei Haf¬
tung für ihr Leben und ihre Sicherheit übernehmen könne.

Die dolrcvewlrtlrcfte Dedrslmng Rumäniens-
gk. Aus Bukarest wird gedrahtet: In Anbetracht

der wachsende Bedrchung Rumäniens ist über ganz Ru¬
mänien der Belügerungszustand verhängt und die Zei-

Ihnen am Ende doch unbequemer würde, wie mir |die
Feststellung meiner Persönlichkeit."

Der Hochmut der eleganten und distinguierten Fremden
verlor stch plötzlich ganz und gar, aber sie zeigte sich auch
nicht sonderlich bestürzt. Jedenfalls wußte sie zu lächeln,
wobei sie zwei Reihen wahrhaft blendender Zähne wie».

„Ich bin geschlagen", erklärte sie ganz gelassen. „Er
ist eine schöne Sache um die Tapferkeit, aber die Ruhe
ist mir mehr wert. Was meinen Namen betrifft, so lassen
wir es ruhig bei der Gräfin von Althauscn— am Ende
ist ein Name so gut wie der andere. Sie haben nnn
aber einen großen Vorteil über mich, indem Sie - "

„Ich möchte mir diesen Vorteil noch ein wenig bk-
wahren,̂ siet Clemens ihr ins Wort. „ES wird für
Sie wieder eine kleine Sensation werden, und Sie lieben
ja wohl die Sensationen. Darf ich fragen, wohin Sit
Ihre Reise führt?"

„Nach Neustadt," lautere die Antwort, aber sie kam
erst nach einem fast unmerklichen Zögern. „Ich bin in
der letzten Zeit nicht recht gesund gewesen."

„DaS bedaure ich außerordentlich!" erwiderte Cle¬
mens in aufrichtigstem Ton. „Sie sind jedoch schön wie
immer und anscheinend gücklich wie immer. Wie könnten
Sie auch anders als glücklich sein? — Erinnern Sie sich
der alten Tage, als Sie Hugo(Krünfeld und Otto Perner
und Markus Gebhardt in Ihrem Gefolge hatten? —Ich
darf wohl sagen, daß es schöne Tage waren— schöne Tage
wenigstens zweifellos für Sie und Ihre niedliche Zofe-
wie hieß sie doch noch? — Marie Irgendwie. Es war
wtrkl-ch ein niedliches Dingelchen, und ich glaube, daß
Sie ihr sehr ernsthafte Ungelegenheiten und Sorgen ge¬
macht haben."

(Fortsetzung folgt .)



tirngrrerilur angeordnet worden. Die Sukarester Blätter
drucken alarmierend» Berichte über Erfslge der roten Ar«
mee«b. Die „Epoca" meldet unter anderem, daß die
bolschewistischen Truppen an mehreren Stellen die rumä¬
nische Grenze bereit» überschritten und rumänische Abtei¬
lungen au» mehreren Srenzdölser« vertrieben haben. Der
Adderul" veröffentlicht einen intrreffanten Leitartikel, in

dem er darauf hinweist, daß Rumänien im Frühling un¬
weigerlich ein bolschewistischer Generalangriff droht, Eine
rumänische Einheitsfront nach Innen hin, ist ei« Gebot
-er Notwendigkeit, wenn sich die Rumänen von der roten
Armee nicht über den Haufen rennen lassen wollen. Der
Adverul" bedauert, daß unter den rumänischen Bauer«

lebhaft« Sympathien für den volschewi-mu» lebendig
sind. DaS Blatt „D«cia" meldet, daß eine allgemeine
rumänische Mobilisation ausgeschrieben ist. Alle Wehr¬
pflichtigen im Alter von 18 bi» 4» Jahren find z« den
Waffen gerufen wordev.

MleM lermschte Nachrichten.
X « Uvtll», 15. März. Im „K.a t h o l. Kasino"

sprach gestern Abend Herr vr . W el t y vom hiesigen
SrankenhaaS über die „Röntgenstrahlen im Dienste der
Medizin." Nachdem man seit dem 18. Jahrhundert mehr
uni) mehr erkannt, daß die meisten Krankheiten sich nicht
rrklären aus „schlechtem Blut". Schwächung der Lebens-

ft" und wie die Ausdrücke immer lauteten, sondern
paß ihnen ganz bestimmte Veränderungen von Knochen,
Heut. Herz, Lunge usw. zugrunde liegen, war e» skr die
Medizin von größter Wichtigkeit geworden, die Lage.
Form, Anschwellung oder Schrumpfung des verdächtigen
Orga«» zu konstatieren. Die» gelang auch durch Abtasten,
Klopfen und Horchen einigermaßen bei Objekten, die nahe
bei der Körpervberfläche liegen, zu den innersten Organen
aber war mit solchen Mitteln nicht vorzudringen. Da
entdeckte 188» Röntgen die nach ihm benannten Strah¬
len, welche jedesmala«ftreten, wenn ma« einen hochge¬
spannten elektr. Strom durch eine luftleere Röhre schlagen
läßt. Diese Strahlen haben vor allem zwei charakteristische
Eigenschaften: 1) Sie selbst sttd unserem Auge nicht stcht-
tar, bringen aber manche Stoffe, z. B. Barium- Plaiin -
Eyanür zu hellem Aufleuchten und wirken insbesondere
auch sehr stark auf die photographische Platte. 3) Sie
durchdringen, mehr oder weniger, auch die für gewöhnlich
„undurchsichtigen" Gegenstände. Legt man nun den Pa¬
tienten zwischen Röntgenröhre und Phot. Platte, so zeichnen
sich auf dieser Knochen, Wucherungen oder eingedrungene
Fremdkörper, je nach ihrer gröberen oder geringeren
Durchlässigkeit für Röntgenstrahlen, dunkel oder heller ab.
An Hand solcherR.-viider erläuterte nun vr . Wrlty eiue
Reihe von charakteristischenKnochenbrüchen und deren all¬
mähliche Heilung, Störungen des Organismus durch ein-
gedrungene Kugeln oder Nabeln, die Bildung dc» Gallen-
und Nierensteins. Selbst Herzkrweitirungen und die zer¬
störende Arbeit der Tuberkeln in der Lunge li-ßen sich
auf den Bildern prächtig beobachten. Ja , der Arzt weiß
mit Hilfe der R.-Str . sogar Organe zu erkennen, die an
stch wegen ihrer Durchlässigkeit, keine Spur aus dem
Röntgenbild erzeugen. Er gibt z. B. dem Patienten einen
Brei vermischt mit metallischen Körnchen(Wismut) ein
und auf der Platte erscheint daS helle Bild des mit diesem
vret gefüllten MagenS oder Darmkanals. Daran erkennt
man nun oft auf den ersten Blick di« Berlagerung, Ber-
bildung oder Anschwellung dieses oder jenes Berdauungs-
organS«nd der Arzt weiß, ob und wo er daS Messer
anzusetzen hat. Die R.-Strahlen dienen schließlich nicht
nur zur Feststellung de« Sitzes der Keankhcit, sondern
wirken auch auf manch« Gewebe, Eiterungenu. a. direkt
heilend, wenn die» auch, bis heute wenigste«? die geringere
Bedeutung der R.-Strahlen für die praktische Medizin ge-
blieben ist. Der Borte, g war, auch rein formell betrach¬
tet, ein Muster von Klarheit und edler Sprache und
wirkt geradezu wohltuend auf die gespannt aufmersame
Hörerschaft; er bildet den würdigen Abschluß des Kasino-
Programms für diesen Winter und einen neuen Grund
zur Hoffnung für den nächsten. Der Besuch aller bis¬
herigen Vorträge hat die Erwartung bestätigt, daß auch
in diesen materialistischen Zeiten der Sinn für höhere
Interesse« bet uns nicht verschwunden ist, und das ist
der schönste Dank für alle, die ihre Kraft uns zur Ver¬
fügung gestellt haben, das ist auch die große Genugtuung
für die Leitung des KastnoS, Ob sich nicht auch der
Sommer zu einer kunsthiftorischen Exkursion oder einem
geologischen oder botanische« Ausflug verwenden ließe? —

> « ttville , 15. März. In R-. IS unseres BlatteS
brachten wir eine Notiz über die O st e r e i er s p en de
bei hiesigen„Geflügel- und KaninchenzuchtvrreinS." Wir
machen unsere Leser darauf aufmerksam, baß der 3. Vor¬
sitzende, Herr JuliuS Jung,  hier, Jahnstraße 2 dis
Eier zur Osterspende für die Klünkind-rschulcn beider
Konfessionen entgegennimmt. Auch werden daselbst Geld¬
spenden zum Ankauf von Giern entgegengenommen.

-s- GttwMe, 15. März. Man schreibt uns : Den
Herren Siadtvätkin, die sich in der letzten Stadtrats-
sitznng darüber beschwert haben, daß sie auf schriftliche
Eingaben an den Magistrat ohne Antwort geblieben sind,

' diene zum Trost«, daß solches auch anderwärts vorkommt.
In einer Wochenplauderei des „Bäd-Rauheimer Tage¬
blatts" lesen wir zum Beispiel folgenden interessante«
Beschluß: „Aue dem Stodlhaus. Nach verschiedenen Be¬
schwerden betreffs Behandlung und Beantwortung von
Briefen, die an die Bürgermeisterei gerichtet waren, wird
folgend,» festgesetzt. Wenn nach drei Monaten keine Ant-
wort erfolgt ist. kann man noch mal schreiben und diese»
1* oft wiederholen, bis man genug hat."
. * « ItniHe, 15. Mürz. Wichtig, Entscheidung in
oe« Lrhrlingtwesrn. Nach einer Entscheidung des RetchS-
orbriisminister» vom 10. Juli 1010 ist dieserd-r Ansicht,
°atz die Zrst zum Besuch der FortbilünngSschule anzu-
"chnen ist, sagt aber gleichzeitig, d«ß dir letzte Entschei-
»ung darüber, wir dir Anordnung au»zulegen ist, den

Gerichten überlassen werde« « uß. (DaS Demobilmach-
ungSministerium hat zurzeit entschieden, daß die Unter¬
richtszeit nicht«nzurechnen sei.) Nun haben aber in ver¬
schiedenen Fällen schon die Gerichte übereinstimmend, zu¬
letzt die Rostocker Strafkammer in einer BerufnngSsache,
ihr Urteil dahin gefällt, daß der Gewerbeschulunterricht
nicht al» Arbeitszeit anzurechnen fei, sondern der persön¬
lichen Fortbildung de» Lehrling» diene.

X EttviUe, 15. März. Die Familienfeier der Orts¬
gruppe der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen am Samstag abend im „Deutschen
Hause erfreute sich eine» guten Besucher. Die Darbie¬
tungen fanden lebhaften Beifall. Wir werden in nächster
Nummer über den Verlauf der Veranstaltung terichten.

X Eltville , 15. März. Dir See-, Fluß- und Land¬
transport- VerstcherungS- Gesellschaft„A g r i p p i n a",
Sitz Köln, deren Vertreter, Herr Jakob Burg  hier ist,
hat ein Merkblatt herausgegeben, das auf Nachstehendes
Bezug nimmt. Warum isteS einJrrtum , zu
glauben , daß di « vtsenbah « für alle»
haftet , also eine Versicherung sich er¬
übrige»  Di » Eisenbahn haftet zwar «ach j 84
ihre» gedruckten Reglement» für Verlust, Minderung
und Beschädigung, aber diese Haftung hat durch spätere
Paragraphen große Beschränkungen erhalten. Die Zu¬
sammenstellung des MerblatteS soll dem mit der Hand¬
habung und Auslegung der Gtsendahn-VerkehrS-Ordnung
und de» Gütertarif nicht vvll vertrauten Kaufmann zeigen,
wie beschränk! der Schadenersatz durch die Eisenbahn sich
meist erweist, und daß die Jnnehaltung aller umständlichen
Persandvorschriften unter Umständen große Schwierigkeiten
bereitet. E» wird sich daher au» der Durchsicht de?
Merkblatt,» ergeben, daß eS im Interesse de» Kaufmann»
liegt, die für seine Zwecke geeignete Versandart zu wählen
und diese Versendungen durch Versicherung bei einer Ver¬
sicherungs-Gesellschaft zu decken. Herr Jakob Burg
ist gerue bereit, Auskunft zu erteilen und stellt jedem In¬
teressenten ein Merkblatt zur Verfügung.

O Eltville , 16. März. Von der Leitung derLatei«-
schuie wird un» geschrieben: „Ohne auf die übrigen
Punkte Ihre» Hj-ArtikelS vom 11. März, deren Richtig¬
stellung noch erfolgen wird, näher einzugchen, liegt eS
vorerst im Interesse der Sache, Aufklärung zu geben über
die aushilfsweise Einstellung„der Tochter eines gut situier¬
ten Stadlraees" als Lehrkraft. Der Letter der Schule
mußte nach vorliegendem amtlichen Material nur für 14
Tage bis » Wochen eine Aushilfskraft etnstellen. Da
das Lehrpersonal damals nur noch aus drei  Personen
bestand, verlangte die Vorgesetzte Behörde unbedingte Ein¬
stellung wenigstens einer  Hilfskraft. Der für die
Beschaffung einer derartigen Vertretung verantwortliche
Leiter erhielt von vier Stellen Abweisungen, da stch
niemand bereit fand, für so kurze Zeit cinzusprtngen.
Run erfuhr er aus dem Lehrerkollegium von einer hiesigen
Lehrerin, die er selbst nicht kannte. Erst nach wieder¬
holten bringenden Bitten fanden die Eiternder Dam« i»
dankenswerter Weise sich bereit, die Tochter für die Ver¬
tretung zur Verfügung zu stellen. Von einer anderen
hiesigen Kraft war vem Leiter der Schule damal» nicht»
bekannt. So siehte» in dieser Frage „hinter den Kulissen"
aus. —" __
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.

Mainzer Börse.
Mainz,  den 12. März 1920.

Hafer war ruhiger. Die Preise gingen um 10—15
Mk. per Zentner zurück. Stroh war in großen Mengen
angeboten. Dir Preise sind fallend. In Futterrüben ist
bei rückgängigen Preisen starker Angebot. Rotklee war
sehr ruhig. Andere Sämereien ziemlich unverändert. In
Hitlsrnfrüchten wurde die Nachfrage bei rückgängigen Prei¬
sen voll gedeckt. Christallzucker notierte ca. 3800—4000
Mk. ; brenner Zucker 3,00- 3500 Mk. per 100 Kilo.
Amerikanische» Schmalz war zu 6,60 fr. April-Lieferung
1000 Mainz angeboten. Küdafrikantsche» Fleisch gedörrt,
leicht gesalzen, und ohne Knoche« war zu 32 Mk. per Kilo in
bester Qualität zu haben. E» lagen ferner Angebote in
Nierenfett vor.

Letzte Nachrichten.
eine Lonnig der Krisisr

* Die ReichScegierung gibt bekannt:
Mit der früheren Regierung Ebert-NoSke ist auf

ihre« Wuusch in Verhandlungen getreten worden. ES
wird ein Kabinett aus allgcmri«er Grundlage und au»
Fachminister« gebildet werden unter Hinzuziehung von
Fachministern der alte» Regierung. ES finden binnen
zwei Monaten Nmwahlr« z«m Reichstag und zur
preußische» Landrsversammluug statt. Im Anschluß
hieran findet auch die Neuwahl deSR«ichtprLfidr»ten
durch das Volk statt. Der bisherige Präsident Ebert
wird gebeten, bis zur erfolgten Wahl daS Präsidium zu
bekleiden. Im Reiche wird durch Ausbau deS Reichs-
wirtschaftSrateS und der Betriebsräte zur Zweiten
Kammer der Arbeit geschritien werden. Die neue und
die alte Regierung erlassen eine gemeinsame Erklär »««»
daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen der General¬
streik ein Verbreche« am deutschen Volke ist.

BIS zur Entscheidung über diese Vorschläge hat der
Reichrkanzlcr Dr. Kapp von der Bildung eines neuen
Ministeriums abgesehen und die dirnstalteste» Aater-
staa ssrkretärr mit der Führung der Geschäfte beauftragt.

Die Lege in Berlin!
* Kerli«, 15. März. In Berlin ist hente der Streik

allgemein geworden. Aeußerlich drückt er sich durch da»
Fehlen jeder Berkehrsmöglichkeit ans. Straßenbahn«nd
Hochbahn fahren nicht und wie an füheren Streiktagen
müssen wieder wilde Fuhrwerke den Verkehr zu bewäl¬
tigen versuchen. Die Fabriken stehen fast alle still. Die
Vorortbahnen fahren nicht. Die niederen Postbeamte»
find nicht zur Arbeit erschienen. Viele Geschäfte habe»
geschlossen und selbst die Wasserwerkarbeiier beteiligen
sich am Streik, ebenso die Elektrizitätsarbeiteru«d die
Arbeiter der Gaswerke. Soweit es möglich ist, werden
diese lebenswichtigen Betriebe durch die technische Hilfe
aufrechterhalten.

JVtu<kit Streikgebieten Deutseblntuls-
* Kerlirr , 15. März. Rach den bisher vorliegenden

Meldungen ans dem Reich ist dort teilweise die Stimmung
für die neue Regierung günstig, in anderen Städten
wiederum hat der Generalstreik mit Nachdruck eingesetzt
und die Arbeiter sind Herren der Situation. Aus Leip¬
zig wird berichtet, daß es dort gestern zu Kämpfen
zwischen Arbeitern und Reichswehrtruppen kam. G»
ging daS Gerücht, hie Unabhängigen wollten die Räte¬
republik auSrufen. Bis zur Stunde ist das aber noch
nicht geschehen. In der Eladt sind weitgehende Sicher¬
heitsmaßnahmen der Reichswehr vorgenommen. Die
Altstadt ist völlig abgesperrt. In Erfurt war gestern
noch alle» ruhig und keine Einigung für den Generalstreik,
heute indei ist der Verkehr in Erfurt bereits unterbunden
und der Streik auSgebrochen. Von Halle wird gemeldet,
daß die Eisenbahner in den Ausstand getreten sind. In
Saalfeld wird gestreikt. Zu Ausschreitungen ist es nicht
gekommen. Auch in Zeitz streiken die Eisenbahner und
die Fabriken stehen still. AuS Bielefeld erhalten wir
die Nachricht, daß dort die Reichswehr nach Hagen ab¬
gerückt ist und die Eisenbahner den Streik begonnen
haben und die Bergarbeiter sich heute vormittag ent¬
scheiden sollen, ob sie in den Streik eintreten sollen. In
Pommer« soll die Lage im allgemeinen der neue« Re¬
gierung günstig sein. In Anklam kam es zu Ausschrei¬
tungen der ausständigen Arbeiter. Infolgedessen wurden
aus Stralsund Reichswehrtruppen herangezogen, die bald
die Ordnung wiederherstellten. Aus Niederschlesten
kommen günstige Nachrichten. In Breslau beherrscht
da» Militär die Stadt. General von Sessel hat die
Führung. 30 Führer der Mehrheitssozialistm, Unab¬
hängigen und Kommunisten wurden verhaftet.

Rücktritt der preu$$Ucben Regierung?
* Kerli « . 15. März. Am Samstag erschien da»

preußische Kabinett unter Führung deS Ministerpräsidenten
Hirsch beim neuen Reichskanzler und preußischen Minister-
Präsidenten Kapp, um ihm mitznteilen, daß die preußische
Regierung sich unter den veränderten Verhältnissen nicht in
der Lag« sehe, ihre Geschäfte weiterzusühren. Bi» dahin
war die alte preußische Regierung noch im Amte belassen
worden. Außer Eisenbahnminister Ocser, der stch der
neuen Regierung zur Verfügung gestellt hat, sind sämt¬
liche preußischen Minister, auch der Wohlfahrtsminister
Siegerwald vom Zentrum zurückgeireten.

Vereins -Nachrichten.
Cäcilien -Verein : Dienstag, den 16. März 19*0 und Donners¬

tag , den 18. März 1930, abends 8 Uhr : Gesangprobe.
Vollzähliges u. pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich.

KathoL. Kausm. Verein Oberrheingau, Eltville : Mittwoch,
den 17. März 1920, abends 71/* Uhr, Diskussion« - Abend
im Bereinslokal Gasthaus „Zur Eintracht ".

Statt besonderer Anzeige.

T odes -Anzeige.
Schmerzerfiült teilen wir mit, dais mein innigste

geliebter Mann, unser lieber, guter Sohn, Bruder,
Onkel und Schwager

Herr Friedrich Rath,
nach kurzer , schwerer Krankheit im Älter von 42
Jahren am 12. März in Mannheim sanft entschlafen ist.

In tiefer Iraner:

Fran Pauline Rath,
geb. Oettinger.

Familie Jacob Rath,
Gärtnerei.

Mannheim , Eltville a. Rh ., den 16. März 1920.

jLiiujj -i:

Möbel
Kompl. Schlaf-Zimmer,

Kompl. Küchen,
Wohnzimmer-Möbel,

Einzelne Möbel,
Bertikos , Kleider-
Schränke, Küchen«
Schränke» Tische,

Stühle usw.
zu den viUigste«

Preise «.
Kalthaus Max Eis,
Spezial -Abt . für Möbel.

Telefon 96. Eltville.

TliTlIII

Kosten¬

anschlags-
Formulare
B wieder vorrätig

bei

Alwin Boege,
Buehdruekerei and

Papierhandlang.



t Todes-Anzeige.
Heute Abend versehied naeh schwerem

Leiden unsere liebe Mutter, Grossmutter,
Schwiegermutter , Sehwester und Tante

Fran Friederike Burvitz,
im Alter von 69 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Joser Kremer.

Eltville , den 13. März 1910.

Die Beerdigung ' findet am Mittwoch , den 17. März,
nachmittags 3’/j Uhr, vom Stadt . Krankenhause

aus statt.

Generalfeldmarschall

unn Hindunbupg
Aus meinem Leben.

Das mit ungewöhnlicher Spannung erwartete
Buch erscheint nun endgültig am 9. April.

Bestellungen nimmt noch entgegen:
Buchhandlung

Preist  geheftet Mk. 22 — ® ** ■
gebunden Mk. SO.— CUts)

Zuzttgi. 20 '/. Teusrungszusehiag Eltville , Fernsprecher 141.

Die Luxus- und Uorzugs-flusgaben sind bereits vergriffen.

Seyen‘-ÄMwuiht

Heirat.
Arbeiter , Kinderl., Witwer , 50
I . a -, ev., wünscht sich mit Kin¬
der!. Witwe oder ält . brav . Mäd¬
chen wieder zu verehelichen.

Angebote mit letztem Bild unt.
„B . R . iO “ an den Verlag dr.
Blattes erbeten.

Vertreter,
bei Drogisten and Eolonialw
Hdlgn . eingeführt, zum Veri-
trfefa zweier neuen gut gangbaren
Artikel gesucht.

Offerten unter B . B . 22 an
die Exped. ds . Bl . erbeten.

Freiwillige
GrundstttekSYersteigerung

Der „Tennis -Club " zu Eltville läßt am

Irinierjtdg, k%  25. iärj 1920,
mittags 12 llhr,

durch den Unterzeichneten Notar Christian Heinrich Lang in J
dessen Geschäftszimmer, Eltville , Schwaibacherstr . 33 — gegen¬
über dem Amtsgericht — die tm Grundbuch von Eltville , Band
XVT,  Blatt 754 bisher auf den Namen des Fabrikanten Adam
Müller zu Wiesbaden eingetragenen Grundstücke:

ar qm I

Lfde. Nr . 4, Flur 20, Nr .- Acker, Unter Langenacker 13 62

„ „ 5, „ 20, Nr . ^24' Acker, Unter Langenacker 13 89
öffentlich, meistbietend, unter durchaus günstigen Bedingungen
versteigern.

Die Versteigerungsbedingungen sind durch den unterzeich- ]
rieten Notar zu erfahren.

Der Notar:

Das Treuhand- o. Revisioas-BUro
des A

Diplara - Bücherrevisors

Siegfried!
in Eltville a . Rh ., Schwaibacherstr . 431

übernimmt:

Liquidationen, Gesellsehafls- u.
Erbsehafts- luseinanderseliun-
qen, die Unlersliilzung hei Um¬
wandlungen in eine andere

Gesellschaftsform.

Christian Heinrich Laug.

Freimkige 8rsüW-8tchizerisz
Herr Juli « » Braß zu Mainz läßt am

Dienstag, de« 2Ä. März 1920,
mittags 12 Uhr,

Zur Frühjahrsdüngung rmpschlc ich
Kali

(S Zentner pro Morgen erforderlich).
Konrad Keck, Mville,
SMftsIclZtt. 7. Fernsprecher 286-

Kager. Wilhelmstraße I.

durch den Unterzeichneten Notar Christian Heinrich Lang injdxx mit Ti3 $Cl)Cn*U $f$aMfl vertraut ist , wird als
deffen Geschäftszimmer, Eltville , Schwalbacherstraße 33 — gegen¬
über dem Amtsgericht — die ihm gehörenden, im Grundbuch |
von Eltville , Band 31, Blatt 1096 vcrzeichneten Grundstücke:
Lsd. Nr . I Flur 6 Parzelle 170 Acker Siebenmorgen 16 ar40qwi

2 „ 6 171 „ „ 15 ar 7# qm

Gelernter Küfer,
lit Tia$eben*Uer$a*ä vertraut ist, wird al

Packmeister
„ H 8 ,» ® * « »„. 4 . 6 . 180 Acker Schollenrech
., 8 . 6 „ 181 . . 13 ar 12  qm
.„ 6 . 6 , , 182 , „ 13 ar l5 qm

öffentlich, meistbietend untet durchaus günstigen Bedingungen
versteigern.

Die Berstcigerungsbedingungen sind auf dem Büro des Notars
Christian Heinrich Lang  zu erfahren.

Eltville am Rhein , den iS. März 1920.
Der Notar:

Christian Heinrich Lang.

gesucht.
Offerten mit Lebenslauf unter

15 ar 18  qm I an die Exped . ds . Blattes.
13 ar Ol qm

B . W . 90

Wegen Umstellung
einer

Chemischen Fabrik
in

Stammholz
Versteigerung.

Freitag, ist»19. März 1920,
vormittags 10 Uhr

1 Rüster mm zirka
Fstm > StamAchslz,

nahe der alten Gorfabrik , an der Geisenheimer Chaussee , hier. !
stehend, an Ort und Stelle , öffentlich meistbietend versteigert.

Rüdesheim,  den 13. März 1920.
Frhrl . von Ritter ' fche Gülerverwaltung!

wird

Biebrich a. Rhein
Rheingaustratze 40/46

find zu »erkaufen:

Transmissionsteile
Lager
West ««

Riemenscheiben
Lederriemen

Rohrleitungen
für

Gas und Wasser
U. mb  Winkeleisen

Rund eisen
Nutzeisen

Elektromstore usw.
BcrKaufstage:

Montag , Mittwoch nnd Freitag
von v bis 12 Uhrn u r

Rheinganstr  40/46 , Kiedrich a Rh

Von tMensfatß ab stchen zum Verkauf ’\
WT  Prima Holsteiner -IW

Ferkel u LäuserschWeine.
Hattenheim,
3 Minuten vom Bahnhof,

Phil . Ebekhäuser. ITelefon 198.

Meillöersttzptiitlke
sowie Stickel, imprägniert und kryunisiert

Psiöcke, Latten int* Bretter
Bshnenstangen zu haben bei

E. Dill mann
vorm. Gregor

Geisenheim a. Rh.

k Amerikanisches
x Fussboden - 0 e i

dunkel , vollständig geruchlos,

reines Leinöl , Terpentinöl-
Ersatz , Fussbodenlackfarbe.

H. Fröhlich,
Tel. 81.  Tapeten »Geschäft.

jCesen Sie
wenn Sie eingehend über alle Borgänge in
Poli ik und Wirtscha t unterrichtet sein wollen
und auf gute Unterhaltung Wert legen, die

„Berliner flbendposl“.
Täglich erscheinend. Mit den Beilagen Zeit¬
bilder , Deutsches Heim , Kinderheim (alle
drei reich illustriert ) und Gerichtssaal nur2.30 Mk monatlich.
Bestellungen bei der Post und den Briefträgern
Probenummern vom Verlag : Berlin SW 68.

Ehepaar
(Flüchtlinge)

mit 2 erwachsenen Kindern sucht
sofort oder später in ruhigem
Hause 3 Zimmer , Küche nebst
Zubehör . Frau wäre geneigt,
in Stundenarbeit nnd Flicken
auszuhelfen.

Offerten unter „2t . G . 70 " an
den Ve rlag ds . Blattes erbeten.

Tüchtiges , braves

lltiniMn,
einfach bürg!, kocht, gute Ver¬
pfleg. und Behandl . Reisevergüt .,
Lohn 80 Mk ., für sof. oder 1.
April gesucht.

Zetzrlaut,
Muh  i» ,

_ Deutschhausplatz 8100
Paar Militär-
Sdiaffenftiefel

getragen , billig zu verkaufen.

Wiesbaden,
Johann iSbergerstr. 1, part.

Tüchtiges, älteres

Mädchen,
welches gttlbfirzerl'ch kochen
u ib eimrncken kann für Haus-
h lt 2 erw. Pns ., 2 Kinder,
sofort gesucht.
JFmnger,  Eltvile,

Scharfenftrinilr. 10.
Wir suchen sofort

GriniWe
jeder Art . Villen , Landhäuser,
Hotels , Stadtgrundftücke usw-
für kapitalkräftige Kanfsuchende
bei jeder beliebigen Anzahlung
evt . voller Auszahlung.
Deuts che Landwirtschaftsba«!

Berlin X. 3t.

I

Kirchstraßc 18.

Eine AnzahlKisten
(kleine und grs &e)

preiswert zu v rkanfen.
Ph. Schott.

ertoide.
Guten

Mist
für

Flaschen-Wti«
zu vertauschen

Wo ? sagt der Verlag, d. Bl.
»cbvarz / gelt» / braun / rotbraun
Alleinhersteller. Werner ffi Mertz.
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